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nhalt WIr diesen Begriff gZeNAduer untersucht Bevor
diese Diskussionsergebnisse dargeste Wer-

en, muß INe kurze Vorstellung der Gemein-
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Ergebnisse Nes Seminars fahrungshintergrun ıhren nfängen wıch-
Ug DDer Erfahrungshintergrund der GW WaT
dıe Frustration CINISCH Außenmissionsar-

Vorwort beıten dıe Erfahrungen anderen
Die folgenden edanken sind das Ergebnis e1-

nNnes Seminars Theologischen eminar
Hamburg Wintersemester 979/80 [Jas
Thema autete Gemeinde und Gemeinde-
wachstumsbewegung Dieses Seminar wurde A  983er
VO.  > den Dozenten Dr Popkes un
Tiebschner angeboten DIe ünfzehn Teilneh-
mer eJapten sich ersten Teil des Seminars
MIl der Ekklesiologie Neuen Testament und

zwelılten Teil MI den Gemeindewachstums- und Mel  e .bewegungen
Die Ergebnisse fassen wWIr für uns
als Ertrag des Seminars und als Beıtrag ZU.

Gemeindewachstumsprogramm Wir en
UNs mıt der Relevanzfrage dieser Programme
befaßt Tiel Wr es, aduUus dem esen der Te-
siologie Kriterien für die Funktion des Wachs- missıionarıschen Arbeıten Gerade der Au-
[ums abzuleiten und die Programme DOsitiv Benmission ırd dıe Frage nach dem Wachs-
theolog1sc. auszuleuchten, damilt diese Pro- iu  =] schneller und konkreter gestellt als be-

christianısıerten Ländern In der Außen-gramme für NSsere Gemeinden fruchtbar über-
Iragen werden können. Grundsätzlich $SLIUM- 1sSsion War also der Miıßerfolg Ursache für dıe
Men WIr dem Anliegen dieser Programme D Entstehung des Gemeindewachstumspro-
Unsere Diskussion wurde hesonders lebhaft D_“g'raälfi}bä;_- GWP) Besonders geförde wurde

durch Forschungsarbeıt VOoNn McGavran.hei dem Begriff Wachstum“. Darum en
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Die verschiedenen Programme ZUT Gemeiıinde und ZU Reıich Gottes Nur
Dıie GW zeichnet sıch durch verschiıedene diıese Eınstellung verändert ırd und dıe Ge-
Programme au  N Dıiıe olgende Auflistung soll meınde sıch dıe bıblıschen Normen für ıhr

Überblick verschaffen. Leben, ihren Aufbau und ıhr Zeugnıis hält, g-.
schieht Wachstum

IJas Forschungsprogramm VO.  x McGav- Er versucht, dıe Eınstellung adurch —
ran dern daß CI theologısch dıe Bedeutung und
McGavran! zählt durch Forschungsar- das Wesen der Gemeinde darstellt und dieses
beıt den Vätern der GW Er hat ein Pro- Beziehung ZU eic Gottes Sein An-
IMI entwickelt das dıe Ergebnisse SCINCT satz 1st charısmatısch angelegt Dieses bewirkt
Forschungsarbeıt vermuiıttelt Seın rogramm 1Ne konstruktive Herausforderung und Cc1in

mdadenken für den der sıch damıt einläßtStudıen über ethnologısche sozl10logı1-
sche und theologısche Erkenntnisse aQus der Snyder Urc seınen Ansatz und dıe da-
Empıirıe zugehörıge bıblısche Beziehung Wege auf dıe
Wachstum 1st für McGavran der Kernpunkt Zzu Wachstum beschritten werden können
aller 1SSıoN ott ıll 6S damıt dıe Verlore-
NCNn gefunden und erlöst werden Nach Wachs- 1273 Die Erfahrungen und Beobachtungen
tu  3 trachten 1St darum Cin USCTUC der VO.  > Belew
Treue und des Gehorsams ott gegenüber Die Belew hat Gemeinden beobachtet dıe I1115-
Erlösung Urc Gott führt WweIl!' Wachs- s1ıonarısch gearbeıtet haben Er hat Er-
u  Z Wachstum 1Sst damıt (Gjottes Handeln und fahrungen und Beobachtungen ausgewertet

und veröffentlicht.* Entscheıiden: für dasCin Angeld auf dıe Herrschaft (Gjottes
Unter Wachstum verste CI (a) organısches Wachstum der Gemeinde Wäal daß SIC wachsen
Wachstum (b) quantıtalıves Wachstum und wollte Daraus ergab sıch daß SIC IMNISS10-
(C) qualıitatives Wachstum Damıt dieses narısch wıirken CIBCNC Strategien und FOr-
Wachstum erreicht ırd sollen alle Möglıch- ICN entwickelte dıe für SIC und ıhre Umge-keıten und Miıttel eingesetzt werden Vorrangıg bung passend Dıie Gemeıinden
bleıbt jedoch dıe Evangelısatıon dıe VOI- dıeses A4Uus der Absıcht heraus Namen Jesu
bale Verkündıgung VO  —_ Jesus Christus als dem en Dabeı zeıgte sıch dal geistlıche Ga-
Herrn und Erlöser Alle anderen Arbeıtsbe- ben VO  — Gott berufene Leıtung und das Enga-reiche (Gemeinschaft Bıldungsarbeıit sozlales gement jeden notwendıg

Wachstum erreichenund polıtısches Engagement us  < sınd Folgen
des Erlöstseihins und dıenen damıt ZUT Nnotwen- Das Ergebnıis War CIn Wachstum verschıe-
dı Unterstützung der Evangelısatıon denen Bereichen (Z vertieftes geistliıches Le-
Se1in Programm zeichnet sıch urc dıe Ernte- ben der Gemeindemitglieder, verwandeltes Le-
theologıe AQus dıe besagt daß 6S Gruppen gıbt ben der Hınzugewonnenen) Nıcht
dıe en für das Evangelıum sınd und 1NC gute IcCch sofort meßbare Ergebnisse vorhanden,
evangelıstische Arbeıt zulassen und solche dıe sondern CIN1£C Arbeıten auf Zukunfts-
verschlossen sınd In dıesen Gruppen 1st van- hın angelegt.
gelısatıon schwer möglıch hıer sollen Chrısten

ihnen leben, bıs auch dıese Gruppen KDB Die Erfahrungen und Beobachtungen
en werden Kennedys

Kennedy berichtet VoO  —; scCINenN ErfahrungenHans Kasdortf? diese edanken und Beobachtungen SCINCT Gemeıinde Fürdeutschsprachigen Raum ıhn steht fest dal3 en der Gemeinde der
Das Programm VO.  > Snyder Mıssıonsbefehl gılt Miıssıon kann nıcht NUTr

Snyder® steHt scCinNnen Arbeıten keın sofort VO Hauptamtlıchen abgedeckt werden SOIMN-
nachvollzıehbares Programm VOT Er egt den dern auch der A ale” 1st anıg, UrcC SCIN Zeug-Schwerpunkt sCcCINeTrT Ausführungen mehr auf 1115 MISsSIiONIeren
dıe Eınstellung ZU Reich (Gjottes und dessen Entscheıiden: €]1 1st daß dıesen Zeugnıis-Wachstum Dabe1ı Cr eutlic auf daß ein gesprächen nıcht Verteidigung des Evange-Festhalten Instıtutionen und einengenden lıums oder Christseins geschieht, sondern Ver-
Iradıtiıonen das Wachstum des Reıiches Gottes kündıgung der Botschaft Gottes als Heraus-
verhindert Nun gılt 6S dıese Hındernisse AdUS forderung ZU Glauben In dıesen Gesprächendem Weg räumen, damıt Wachstum von soll darum C1INC echte Begegnung mıt Christus
Gott her geschehen kann Und diese Hınder- stattfiınden Dazu 1st das Annehmen und Eın-

lıegen gerade der alschen Eınstellung gehen auf den Lebensstil und dıe Sprache des



Gegenübefs wichtig. Der einzelne soll durch ıhm ZUT Verfügung stellten. [)Das nlıegen des
den Pastor dazu angeleıtet werden. Durch dıe- GW ist berechtigt, ındem ( uns auffordert,

offensıve Art der Verkündıiıgung geschieht das Heilsangebot Gottes verkündigen mıt
Wachstum Wiıchtig ist dıe Verkündigung un! ıtteln und Methoden. Dalß dieses Pro-
nıcht das ın Sollwerten ausgedrückte Wachs- ıne Herausforderung ın bezug auf den
{um Inhalt der Verkündıiıgung ist, schwingt dabe!ı

mıt, wenn nach dem Erfolg fragt Aber nıchtFA Das Schulungsprogramm der Heimat-
MISSION immer mulß ıne vollmächtige Verkündıigung

Wiıeske und Buchheister tellen ıIn einem posıtıven Erfolg haben Paulus ırd ın Ephe-
SUS hınausgeworfen, und ın Athen ekehrenSchulungsprogramm für Mıtarbeıiıter dıe GW sıch auch nıcht Massen nach seiner redıgt).vor.© Urc diese Schulung sollen Miıtarbeiter Der Umkehrschlu darf nıcht durchweg BCZO-befähigt werden, ın ıhren Gemeıinden den

Wachstumsgedanken einzubringen und die gcn werden.
Gemeinde für das Wachstum gewıinnen. In

A Der Hintergrund und Rahmen des Wachs-diesem Programm sınd dıe edanken und Ar-
beitsmethoden (Statıistık und Analyse der Ge- tumsbegriffs
meınde) Von McGavran aufgenommen. Da- Das Assozijationsfeld Wäal das Wachs-durch soll der Blıck für dıe Chancen des
Wachstums der Gemeinde geschärft und das tumsdenken ın uUuNscCICI Leistungsgesellschaft.

1er ırd es dem Wachstumsgedanken -Engagement für dıe evangelıstische Arbeıt tergeordnet. Auch WEeNN mMan davon ausgeht,geregt werden. dalß das achstum dem Menschen dient und
ıhm ZUuU Wohl verhilft, en WITr doch dıe

Der Wachstumsbegriff pfer der. Wachstumsgesellschaft nıcht über-
sehen. Durch diese Erkenntnıis reaglieren viele

Unsere Dıskussion oderte heftig auf beı dem abwehrend auf den Begriff „Wachstum“ 1mM
1C auf 1N1ISCIC (Gemeinde. Wırd ın derBegriff „Wachstum  .. Darum haben WIr diıesen Wachstumsbewegung auch alles VO merkan-Begriff untersucht auf seinen Stellenwert, se1-

CN Hıntergrund, seine Aussagekraft, seine tılıstıschen Gesichtspunkt AQUS$s beurteilt? ırd
Wırkung und seinen Assozliationswert, der Urc das Programm eın Konkurrenz- und

Leistungsdenken innerhalb und zwıschen densehr vielfältig ist Gemeinden gefördert? Entsteht durch diesesDie folgenden Abschnuitte enthalten uUNseTEC Programm eın Denken, für das WachstumBeobachtungen. wichtiger ist als es andere? Und inwıeweıt
23} Der Wachstumsbegriff IM Neuen Testa- können WITr 6S uns leısten, wirtschaftlıche
mMent Wachstumsterminologıe einem theologischen

Programm überzustülpen? Dıiese Fragen MUS-
Der Stellenwert, den das Gemeindewachs- SC auf jeden Fall beı der Anwendung der
tumsprogramm dem Begriff „Wachstum  . ein- Programme edacht werden.
räumt, äßt sıch 1im nıcht wıederlıiınden Das zweıte Assozıationsfeld stammıt AUS dem
Im ıst das Wachstum (qualıitatıv, quantıta- Bereich des biologıischen Wachstums. Die
t1V und organiısch) nıcht das primäre 1e1 Der Zeilteilung und das organısche Wachstum ZU
Begriff „Wachstum“ trıtt 1m Zusammenhang
mıt den Reich-Gottes-Gleıichnissen, der Ge- Vergleich heranzuzıehen ıst berechtigt und bie-

tet sıch aufgrun: verschıedener N I-Texte
meınde und dem einzelnen auf. In en Fällen (Wachstumsgleıichnisse). reilic Leben, und
ırd betont, dalz Gott das Wachstum schenkt, davon ist Wachstum abhängıg, kann uUrc
daß VOT llem er 6S bewirkt. In den paränetli- Zellteilung alleın nıcht erreicht werden.
schen JTexten ırd qualıitatives Wachstum be-
schrieben. Aber dem Imperatıv geht der ndı- 2.3 Die Wertigkeit des Wachstumsbegriffskatıv VOTaus Das hat primär andere Ziele
„1ut alles ZUuTr Ehre Gottes, damıt Gott verherr- Der achstumsbegriff vermuttelt eıne posıtıve
1C wiırd; bringt das Heıl den Menschen; VeT- Sıcht, daß Gott in dieser elt wiıirkt und daß
Kündıgt die rlösung durch Christus; 1e das geschichtlich siıchtbar ırd Damıt drückt
eı1] Gott euch hebt!“ den ıllen Gottes au  N Aber iın der einsel-
Das Wachstum, das iın der Apg beschrieben tigen theologischen AC lıegt ıne Gefahr
wird, ist ıne Folge des Wırkens Gottes:; se1ın Der Umkehrschluß, daß eıne Gemeıinde, dıe
Wırken ollzog sıch Urc Menschen, die sıch nıcht wächst, nıcht im ıllen Gottes lebe, wird



schnell und oberflächlich SCZOBCN. 1er ten Die Gefahr lıegt iın dem Ansatz, daß dıe
wırkt sıch dıe einselitige theologische und opt1- Empirıe Zzu obersten Maßlstab wırd Durch
mistische Sıcht aus Der Wachstumsbegriff als dıe adurch entwiıckelten Erfolgsmethoden

werden chnell Rückschlüsse auf dıie en-erbegrIı unterschlägt dıe Beobachtung,
daß sıch nıcht alle für Gott entscheıden, und heıt bzw Verschlossenheit der Menschen g-
verdrängt das Bıld VO  —; der kleinen Herde OBCNMN Wır fragten uns, Was der nla dieser
Das haben nıcht alle Vertreter der G W CI - Methoden WT dıe eigene Frustratiıon ın der
kannt So vertreten einıge sehr betont den Um- Praxıs überwinden oder den Menschen
kehrschlulß asdor andere hingegen gehen für Christus gewinnen? Eınıige andere Pro-
UT davon aus, daß dıe (Gemeijnde wächst TamMMmıc wollen positive Erfahrungen als Mög-
(empirısche Beobachtung), und ziehen den lıchkeit weıtergeben. Dıie durchgehende Be-
Umkehrschluß nıcht Snyder, Belew) obachtung WädIl, daß der praktiısche Erfolg das
Das Gemeindewachstumsprogramm dıent als primäre Zıel ist Dies-geschieht durch Planung
Herausforderung für ıne Gemeıinde, dıe sıch VO  — Zielen, dıe dann erreicht werden sollen
in dieser Welt eingerichtet hat und ıhren Auf-
trag vernachlässıgt. 1e]1 ist dıe Verkündıgung Die ethisch-anthropologische Fı ragédes Heılsangebotes Gottes Z Nachf{olge. Die GW wollen den Menschen (Gottes Heıls-
24 Der heilsgeschichtliche Aspekt angebot nahebringen. Ur“ durch dıe starke

Beschäftigung mıt den Methoden nıcht mehrDas GW sıecht NseTEC eıt als ıne Erntezeıt.
Die Christen sollen den günstıgen Zeıtpunkt und mehr eın Managementprogramm daraus?
erkennen und dıe Menschen suchen,; dıe en Der Mensch wırd vereinnahmt und eingeplant.
sınd (McGavran) 1er ırd dıe Missıionstheo- Verliert [Nan ihn nıcht A4us dem Blıck, WECENN

INan sıch stark mıt den richtigen etinNnodenlogıe auf ıne reine Erntetheologie reduziert.
und den günstigen Strategien beschäftigt? Zu[)Das kennt auch Zeıten der Saat und der

Pflege. Auffallend ist auch das posıtıve Welt- leicht ırd der Mensch zu Missionsobjekt
bıld der GW Sıe geht davon dUus, daß Ernte- und nıcht mehr zu VON ott eingeladenen
zeıt ist, während apokalyptıische Bewegungen, und angeredeten Menschen.

1eT7 ıst dıe Haltung dem Menschen gegenüberdıe dıieselbe Welt VOT Augen haben, eıne elt- wichtig. Die Methode, angewandt mıt 1euntergangsstimmung und Gerichtsatmosphäre
verbreıten. Dıie Sıcht, daß Jetzt noch MiısSs- ıhm und dem größtmöglichen persönlichen
s1ıoOnszeıt andauert, ist eın posıtıver Beıtrag der Eınsatz Kor 9’ {f.), ıst hılfreich
GWB, ebenso dıe Eınstellung, offene J] üren

Z Die Gesamtmotivationsuchen und den richtigen Zeıtpunkt be-
rücksichtigen. Dıie Gefahr lıegt 1ın der Einse1- Was wiıll dieses Programm vermitteln? FEınentigkeıt der Erntetheologıe.
Hınter der Erntetheologıe ist eın Gott Methodenkatalog, HIC den Bekehrung und

vermuten, der seine Iruppen auf diese Erde Wachstum machbar sınd, oder ıne Einstel-
ung dem Missionsauftrag und den Men-schickt und s1e VO  — einem glorreichen Sıeg ZUuU schen?anderen ührt, bıs (T eines Tages dıe elt Entstanden ist das Programm aufgrun' dererobert hat Dieses ist eın Bıld, das dıe 1Ssıon

vorwärtstreıbt, aber auch eın Bıld, das eın Le1- Beobachtung, daß einıge Gemeıinden wachsen
und andere nıcht Man hat nach Ursachen g-den in dıeser Welt und dıe offnung auf den

Kkommenden ausblendet sucht und viele wesentliche herausgefunden.
IDan wurden Programme entwiıckelt, die diese

Die der Embpirie Hındernisse bbauen und NCUC Formen des
Wachstums schaliien helfen. Diese MethodenDie GW ist dus Beobachtungen der Außen-

miıissıon entstanden (sıehe 1.2A). beı ordern den Christen ZU Eınsatz auf. Da-
McGavran AUS der frustrierenden Beobach- Urc ist dıe GW eın posıtıver Helfer für dıe

missionariısche Existenz geworden. Aber dıetung, daß Missionare lange gearbeıtet haben, Grundmotivatıion, dıe ott bei den Miıssıona-aber keıine Frucht entstanden ist Darum WUT-
den tudıen angefertigt und Erkenntnisse g-

ICN haben wiıll, nämlıch dıe Liebe den
Menschen, dıe auch VO  —; ıhm gelıebt werden.sammelt, Abhıilfe schaiien Der Impe- kann Urc. reine Methodenanwendung verlo-tus, daß Verkündigung wirkungsvoll den Men- rengehen.schen erreichen soll, daß Gottes Heılsan-

gebot annehmen kann, ist richtig. Ebenso gut Wendet ıne Gemeınde, dıe dıe 1e den
ist CS, mıt verschıiedenen eiNoden arbeı- verlorenen Menschen nıcht entdeckt hat, dıiese



hılfreichen Methoden dann kann SIC wıeder für dıe missionarısche Aufgabe heran-
„Nıcht leuchtenden Kerze werden Nıcht BCZOßRCNH und verstanden. Die Gemeinde als

das achsen der Gemeıiunde sondern dıe Liebe des Friedens und der Freude ırd nıcht
(Gottes den Menschen bringen 1st (Gjottes genügend deutlıch gesehen
Auftrag Das achsen IST 1Ne Folge Dıie Betonung, daß Christen sıch nıcht zurück-

ziehen sollen 1st riıchtig Das betont auch der
Petrusbrief. Aber viel umf{fassende-

Icnh Weıse ırd hıer das Leben ı dieser WeltEkklesiologische Implikation beschrieben.
In diesem e1] versuchen WIT dıe Eınbindung
des GW dıe Gemeıinde sıchten Ist das
G W C1inN Instrument der Gemeinde oder 1el der Gemeindewachstumsbewegung

für die Gemeindeumgekehrt? Welche Aufgaben hat dıe Gemeın-
de diıesem Programm?” In dieser kurzen Die Gemeinde soll sıch sıchtbar ausbreıten das
Vorstellung 1st 1N6 Verallgemeinerung nıcht 1st der W ılle Gottes Dieser Gedanke lıegt den
auszuschlıeßen doch sınd dıe wesentlichen Programmen zugrunde Kasdorf geht
Merkmale mıiıterfalt eıt daß CT folgenden Umkehrschluß VOI-

nımm Wenn 111C Gemeıiunde nıcht wächst
ebt S1IC nıcht ıllen (jottes Die Gemeıinde

Die Relation der Größen ırd dem Wachstumsgedanken untergeord-
Auf den ersten Blıck fıe] uns 1NC Tendenz ZUT net ındem hre Legitimatıon Von ıhrem
Indıyvidualısierung auf In den Verbesserungs- Wachstum abhängıg gemacht wırd
vorschlägen ırd stark Vo kınsatz des einzel- Diese Eınseıitigkeıit 1st deswegen gefährlıch für
nen au  Cn Er ırd ZUuU Träger der MI1S- dıe Gemeinde, e1] hre Legitimation nıcht ans

S1107 VO  — ıhm hängt das Gelıingen des Wachs- Wachstum gebunden ist Die Gemeihnde ist
tums ab Das Verhältnis VoO  —_ Gemeinde und erster Linıe dıe ıfltung Gottes, dıe Auf-
Welt besteht be1ı dieser Sıcht darın dalz dıe ırag auszuführen hat Wachstum 1Sst dıesem
Welilt der Gemeınnde dıe errettenden Seelen Auftrag untergeordnet und sollte C1inNn Ergebnıis
hefert Dıie Aufgabe und Funktıon der Ge- des Auftrages SCIN Entscheıijden: aber 1St hre
meınde Licht und Salz SCIMN, dringt den Beziehung und Bındung Gott und nıcht iıhr
Programmen nıcht besonders stark UrCc Wachstum Wachstum jeden Preıs kann
McCGavran betont gegenüber deutschen Kon- VO  —_ ott trennenden Verselbständigung
zepten C1INC Ozılale Verantwortung für dıe der Gemeinde führen der dıe Wachstumser-
elt dıe aber erst nach der evangelıstischen {üllung durch NIiC: dem Evangelıum gemäße

Verkündigung erreicht ırd Diese Gefahrkommt Snyder hat dıese Eınseıitigkeiten ent-
ecC In seinem nsatz geht GE VON der Ge- ırd auch gesehen den Beobachtungen Von

meınde AQus und untersucht strukturelle eICW und Ansatz von Snyder Damlıt 1Sst
Hemmnıisse des Wachstums dıe nıcht VonN C11- das Wachstum nıcht das Ööchste Ziel sondern
zeinen beseıitigt werden können sondern C1NC das en ‚Namen Jesu und Ab-

hängıgkeıt ıhm 1st VOITANgISCINeubesinnung über dıe Bedeutung der Ge-
meınde bzw Gemeininschaft des Volkes (Jottes
erfordern Durch dıese Beobachtung gewınnt Der soziologische Aspekt
dıe Gemeınunde als Träger der 1SS10N C1iNC Star-
kere Bedeutung, dıe nıcht NUTr missionarısch heifert S1e macht eutlic daß das Miss1ıonie-

Hıer hat dıe GW hılfreiche Erkenntnisse g-
ondern auch polıtısch und sozlıal ISst Inter- IcCh homogenen Gruppen durch Miıtglıeder
essant 1st ebenfalls Snyders ökumenischer dieser Gruppen organısch geschieht Daß kleı-
uSDIliiıc und dıe damıt verbundene edeu- Gruppen innerhalb der Gemeıjunde entung für das Wachstum CIMn besseres Verstehen und gute Möglıchkeıiten

Erfahrungen bıeten 1ST ebenfalls C1NC hılf-
reiche, cnnn auch nıcht NEUC ErkenntnisEkklesiologische FEinseitigkeit och hıer besteht dıe Gefahr Gruppen-

Die missıionarısche Verantwortung ırd über Die Betonung, daß dıe Gemeıinde
es gestellt wobeıl der einzelne das Gewicht keın soziologısches Wınkeldaseın üben kann
der Verantwortung Es fehlt 1NC Sıcht und soll 1st eine wesentliche Herausforderung
der ammlung und Betreuung Ne nıcht- der Programme
explızıt mıissıionarıschen en werden doch Gut gelungen 1St dıese Herausforderung den



Programmen, dıe auf ıne Begegnung mıt den ran ist die sozliale, zeichenhafte Verkündıgung
Menschen iın der mgebung der Gemeinde ab- der verbalen nachgeordnet. In dem Heimat-
zielen. Eınige dieser Programme befürworten missionsprogramm ırd ebenfalls dıe verbale
eın Heraustreten der Gemeinde A4UuUSs ıhrer Verkündigung mıt all iıhren Formen ın den
Zurückgezogenheıt uUurc polıtısche, kulturelle Vordergrund gestellt. Leıder leıben dıe
und sozlale Arbeıt (Z. nyder) deren Formen der Verkündıgung unterbelıiıch-
Im betont der Petrusbrief dıesen Aspekt, tet
ennn den Christen Mut macht, ın iıhrer Um:- Dahıinter steht das Bıld VON Menschen, dıe Von

ott NUur verbal erreicht werden können. Hättegebung siıchtbar als Christen en
1ın unserer Zeıt, ın der der Mensch VO  - einer

3.) Die Leiterfrage und diéGemeindestruktur Wortflut fast erstickt wiırd, die Verkündıgung
uUurc andere Formen nıcht ıne große Chan-

Dieses ist eines der heikelsten und schwier1g- ce‘?
sten Probleme Das ırd auch eutlıc dem
Programm der Heımatmission. Auf der einen d Die Herau&forderung des Lebensstils
Seite ırd der Leıter gebraucht, das Pro-

In den Programmen ırd VO bıblıschen Le-einzuführen und voranzutreıben; auf
der anderen Seıite ist INan ratlos, ennn nıcht bensstil geredet FEıne Konkretion für dıe heu-
mitzıeht. tıge eıt Hier zeigt sıch eın Mangel in
Belew betont, dal3 die Arbeiıt mıt diesem GWP bezug auf dıe Ethık Im Petrusbrie ırd dıe

als Verkündigungsmöglichkeit beschrie-abhängıg ist von einem dynamischen Leıiter.
ben Dieser reich müßte für Pro-Kennedy sıeht in dem Pastor den Ausbilder ZU[T

persönlıchen missionarischen Arbeıt der Ge- d stärker entfaltet werden.
meindemitglieder. Aus diıesen Gründen ist (&  d Dıie Verantwortung für dıe Welt, dıe sıch 1m
auch für den Pastor erforderlich, sıch 1m GWP Dıenst und ıIn iıhr ausdrückt, ırd beson-
schulen lassen. ders ıIn den deutschen Konzepten weniıg

eachte Für McGavran ist dıe Sozialarbeit
Dıie GWB stellt sıch somıt als eıne VoO oben und dıe Arbeıt den Strukturen eıne Folge(Leıter, starker Führer) nach das Ge- der 1SS10nN. Oncken aber hat gerademeındevolk) durchzuführende Bewegung dar. durch seıne Sonntagschularbeıit damals S0-
UrCc| dieses pragmatısch hierarchische Den- zialarbeı missıonlert. ıne diakonische Le-
ken ist der Gedanke des allgemeınen Priester- bensweise würde den Menschen als aNZCn viel
{ums In den Hıntergrund Die rage tärker ın den Blıck bekommen und ihn ganzZ-der Leitungs- und Führungsperson muß noch eıitlic abholen.
geklärt werden. Dieses gılt besonders für - Dıie Gemeinschaft sıch als >missionarische
SCIC Gesellschaft, dıe gereıizt auf starke Führer- Verkündigung verstehen fehlt ebenfalls in
persönlıchkeiten reaglert. Der nsatz VOoNn den GW Programme, WwWIeE eın est feıern
Snyder kann unNns Hılfe leisten, denn 6r betont und andere daran teilhaben lassen, sınd ıne
sehr stark dıe charısmatische Leıtungsstruktur. gute Ergänzung.1er sınd Ansätze für das Hıneinnehmen des
allgemeınen Priestertums in dieses GW

Die F rage der Anwendbarkeit

I)ıe Frage nach der Ganzheitlichkeit des Wiıe können dıe Erfahrungen und Methöden
GW. übertragen werden?

In diıesem eıl untersuchen WIr dıe Verbindun- 37 Embpirie un Übertragung
gCH den sozlalen, anthropologischen und Ist eine Übertragung der Erfahrungen undekklesiologischen Aspekten 1m Zusammen- Methoden dQus einem bestimmten Kulturkreishang mıt der Verkündigung. und eiıner bestimmten geschichtlichen Sıtua-

Die Überbelastung des Verbalen tiıon in einen anderen Kulturkreis mıt einer
deren geschichtlichen Sıtuation unreflektiert

Das GW betont überwiegend den verbalen und reibungslos möglıch? Bestimmt nıcht! Be1i
Aspekt der Missıon, ındem dıe Evangelısatıon der Übertragung sollte nach dem „Sıtz 1im Le-
VOFTF allen anderen Verkündıigungsformen den ben“ der übertragenden Modelle ın dem
Vorrang erhält. Kennedy betont dıe Wiıchtig- exportierenden Kulturkreis efragt werden.
keıt des persönlıchen Zeugnisses. Beı CUAaV- Der importierende Kulturkreis muß danne Pa Da  D A



entscheıiden ob dıe Modelle und Erfahrungen visch angewandt werden Doch SIC gcCcn
auch für ıh zutreffend und brauchbar sınd kreatıven missıonarıschen TrDeIeEN und

Denken Wiıchtig für dieses reatıve Den-
Kontext der Kultur ken 1st dıe 1.ıebe den „Verlorenen“” und das

Wıssen, daß ott ıhnen das eıl anbietet AufDer CIgCNC Kulturraum muß sozıal und gesell-
schaftlıch untersucht werden, bevor ethoden dıeser Grundlage können dann Wege und Pro-

ZTaMMC gefunden werden, dıe Antworten Sındübernommen werden können Das 1sSt auch
der GW  o berücksichtigt (z n McGavran) auf dıe Fragen der acC  arn der Gemeıinden

Dazu gehö dıe ahrung des GesandtseıinsIDieses edeute inNe Analyse der Lebenshal- der Gemeiunde ott sendet SIC dıiese Welt
tung und der Zırele der Menschen dem Be-
reich dem dıe Botschaft verkündıgt werden SC1IMN Heılsangebot verkünden (Mıssıons-

und Aussendungsreden) Ist dieses ihr 1e1 undsoll Für uns WAalIc dıe Frage wichtıig, WIC das hat SIC dıe Welt ıhrer Verlorenheıt entdecktchristliıche Leben chrıstianısıerten Um-
elt mıt atheistischen Tendenzen verkündi- dann kann SIC auch des Ziels wıllen -

orthodoxe Methoden entwıckeln kreatıv WOI-gend ırd den zeichenhaft en den Menschen
ıhrer Welt dıe Botschaft Gottes nahezubrın-Ausgangspunkt Gemeinde
gCcn Hıerin 1eg auch der Ernst und dıe Ver-

Wenn auch manche Programme antwortun der Gemeıiunde Sıe soll prophe-
bevormundenden elıtären Ton vertreten WeCTI- tisch ue zeichenhaft) kreatıv Gottes Heıl
den, wollen S1C doch Gemeinde helfen verkünden ohne Angst falsch -
hre Identität als wirkungsvoll verkündıgende chen Das Programm der Heiımatmissıion 1st Al
Gemeinde finden arum 1st 6csS wiıchtıig, be1ı dieser Stelle noch ergänzungsbedürftig
der Anwendung der Programme und ıhrer 1eweıt dieser Ausbau Ure dıe mangelnde
etihoden festzustellen Was der Gemeıijunde Flexı1bilität Instıtution gehemmt werden
VOI Ort schon vorhanden 1st CICNCH kann Ist prüfen Vielleicht sınd dıe FErwar-
Programmen Das Entdecken und Aufzeigen tungen der Gemeıunde stark dıe Program-
von Strukturen Ansätzen und Eıinriıch- gebunden daß dıe CIBCNC Kreatıivıtät
tungen der CISCNCN Gemeıinde 1st 10 kurz kommt Programme und Ansätze dıe der

Gemeıinde VOI Ort Mut machen sıch auf hreGrundlage, dıe uUurc Anleıhen und Ideen aus
dem GW erganzt werden kann von Gott gegebenen Gaben besinnen
en können betend entdeckt werden Diese gute Hılfen
CIBCNC Arbeıt en und können dıe angebo-

Programme nıcht abnehmen ebenso
Literaturhinnıcht dıe Entscheidung, Was und WIC an  ‚—

bracht Ist Zur Analyse der CIBCNCN Gemeıinde
dıenen dann olgende Orientierungspunkte Donald McGavran Understandıng Church Growth

Tanı Rapıds 97/0Wıe stehen INfITOV!  rte Gemeindearbeıt Donald McGavran und Wın Arn Wachsen oder elken;(Sammlung, Gruppenarbeıt dıe dem Gemeıiın- Brunnen-Verlag 978
deaufbau dıenen, us  Z und extrovertiıer Ge-

Ile sollen sSC1iIN Wort hören“” Lausanne-Dokumente
Donald McGavran Die Dımension der Mutevangelısatıon

meindearbeıt (missionarısche Außenarbeıt,
Einladungsarbeıt, Öffentlichkeitsarbeit UuSW.) 109 145 Hänssler-Verlag (Telos) 9’74

Hans Kasdorf GemeLnmdewachstum als missıionarıscheszueinander? Inwieweıit sıch Geh- Ziel Liebenzeller 1sSsıon 976
und Kommstruktur ı der Gemeindearbeıt? Howard Snyder, Dıie Kırche als Evangelısationswerk-

ZCUB Gottes, ı „Alle sollen CIn Wort hören“, Lausanne-
Dokumente Bd 1, 9 48 1Prophetische Kreativität Snyder, Dıie emeınnschaft des Gottesvolkes Bundes-

Be1 reinen Analyse der Gemeindearbeıt er 979 (ABCteam) Dieses Buch Ist C1INC ausführliche

WIC iN Punkt kann 6S nıcht bleiben ıne Darstellung des vorgenannten Aufsatzes.)
Wendell Belew, urches and How Ihey GroWwW,

Methodengläubigkeıt kann das, Wäas iM Nashvyıille 1971
worden ist, ebenfalls nıcht eısten. Kennedy, ynamısche Evangelısatıon; Liebenzeller Miıs-

SIoON Jtelos) 1970°)Auch C1iNC 95  WB-Jüngerschaft” würde hıer 1eske Buc|  eıster Schulungsprogramm der Heı-nıcht helfen, weiıl ı ıhr dıe Tendenz vorhanden matmiıssıon des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Ge-
1st alle andersdenkenden und -handelnden meiıinden ı Deutschlan: (Gemeindewachstum, (Gottes (Gja-
Chrıisten mıf dem „Bannstrahl“ reffen be, Gottes uftrag).
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